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zu gast

Bei den legendären Faschingsfeiern, Er-
und Sie Läufen und Wandertagen von AK,
Arbeitsamt und Gebietskrankenkasse in
den 80er Jahren ging immer dort, wo
Tom, der Schweißer (gebar sich aus den
verblitzten Augen des nächsten Tages –
wenn die Nacht etwas länger dauerte, da
viele meiner Jugendfreunde „Metaller“
waren und ich ja der Büromensch bin-
sagt Thomas Burgstaller) saß, der Rauch
auf. Keiner wäre damals auf die Idee
gekommen, dass gerade dieser Tom gut 2
Jahrzehnte später Chef des AMS Bi -
schofshofen mit 41 Mitarbeitern ist. Wie
kam´s dazu? Erzähl ein bisschen von dei-
nem Werdegang?
Nach Absolvierung meiner Schulausbil-
dung, ermöglichte mir der damalige Leiter
des Arbeitsamtes Schnitzer Konrad, im

Rahmen eines Ausbildungsprogrammes
der Arbeitsmarktverwaltung - heute wär´s
ein Traineeporgramm -  meinen berufli-
chen Einstieg , wofür ich auch heute noch
sehr dankbar bin. Ich bewährte mich und
wurde mit 1.6.1985 in die Arbeitsmarkt-
verwaltung aufgenommen.

Durch Fleiß, Einsatzbereitschaft und Wis-
sensaneignung empfahl ich mich für wei-
tere Aufgaben, 1994 wurde ich zum Abtei-
lungsleiter, 1998 zum stellvertretenden Ge -
schäftsstellenleiter ernannt. Seit April 2010
bin ich mit der Leitung  des Arbeitsmarkt-
service Bischofshofen betraut.

Deine umfangreiche Tätigkeit bezieht sich
nicht „nur“ auf das AMS in B´hofen. Du
bist auch Ansprechpartner in nationalen
und internationalen Arbeitsmarktfragen.
Was sind die aktuellen Projekte, die deine
Arbeitskraft besonders in Anspruch neh-
men? Ist die  Langzeit-Arbeitslosigkeit
nicht auch Folge des starken Zuzugs von
Arbeitskräften aus EU, Ost- und Südeu-
ropa?
Neben vielen länderübergreifenden Ar -
beits marktprojekten, die ich als Line Ma -
nager für den Europäischen Arbeitskräfte-
austausch verantworte, liegt mein Fokus

darauf „regionale Arbeitsmarktpolitik zu
betreiben“ wie z.B. die „Integration von
Asylberechtigen Menschen“, die Eindäm-
mung der Langzeitarbeitslosigkeit, die „Aus -
bildungsgarantie für Jugendliche“ und in
Zusammenarbeit mit der Pongauer Wirt-
schaft „die Schaffung von Arbeitsplätzen“,
denn mein Ansatz ist „für jeden Menschen
seinen Fähigkeiten & Bedürfnissen ent-
sprechend“ eine adäquate Beschäftigungs-
möglichkeit zu schaffen.
Für die nächsten Monate ist der Abbau der
„Langzeitarbeitslosigkeit für Menschen
über 50 Jahre“ das „zentralste Projekt“.
Wir haben die besondere Aufgabe, als eine
von 9 Modellregionen in Österreich zu
fungieren und die Beschäftigungsaktion
20.000 – dem ambitioniertesten Arbeits-
marktprojekt der Bundesregierung seit
Jahren – durch Schaffung von vielen zu -
sätzlichen Arbeitsplätzen im gemeinnützi-
gen Bereich,  erfolgreich umzusetzen.   

Keine Frage, der Zuzug von Arbeitskräf-
ten aus den EU Staaten zeigt zwei Facet-
ten – einerseits besteht Bedarf an diesen
Arbeitskräften - denken wir nur an die
Nachfragen aus der heimischen Touris-
muswirtschaft - andererseits steigert dies
das Arbeitskräfte-Angebot im Pongau und

Zu Gast  im Bischofshofen Journal
Thomas
Burgstaller
Leiter des AMS-Bi -
schofshofen, Gemeinde -
vertreter und Vereins-
obmann des ESV.
Alter: 51 J., verheiratet
mit Helga, 2 Töch ter
(Lisa 27 J. und Ana-
Lena 21 J.)

Liebe Leserinnen und Leser des Bischofshofen Journals!

Fake News müssen nicht Folge
einer absichtlichen Falschmel-
dung sein. Viel mehr genügt
schon schlampiges Recherchie-
ren. Gleich zwei Mal hat jüngst
eine Salzburger Tageszeitung in
ihrer Montagausgabe Falsch-
meldungen produziert:
So herrschte bei der heurigen

Hochkönig Roas nicht Prachtwetter, sondern  regnerisches und
der Kobra-Einsatz wegen eines ausrastenden Ehemannes fand
nicht in Grödig, sondern in Goldegg statt. Gut gemeint, aber
schlecht getroffen ist auch das heutige Unwesen mancher Ver-
eine und Veranstalter, von jedem „Tempelhüpfen“ eine Presse-
aussendung zu fabrizieren. Ist zwar dem BJ gleich, weil dieses
ohnehin fast ausschließlich Eigenberichte liefert. So wird den
interessierten BJ-Lesern von der Präsentation „Mein Berg“ in
Werfenweng, vom Wohnen mit sozialer Inklusion am Zimmer-
berg oder der Sitzung der Gemeindevertretung in Bischofsho-
fen nicht ein Pressetext, sondern der authentische Bericht des
Reporters vor Ort präsentiert.

Viel Freude beim Lesen und einen schönen Herbst wünschen

Helga Weran-Rieger       Lorenz Weran-Rieger
Herausgeberin                        Redaktion

Präsentation bei der Herbstausstellung von 20. - 21. Oktober!
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Heute ist das Arbeitsmarktservice Bi -
schofshofen ein kundenorientierter Dienst -
leister, der als Experte für alle Fragen zur
Arbeitsmarktpolitik der Pongauer Bevöl-
kerung und Wirtschaft zur Verfügung
steht.

Wir bleiben in der Entwicklung nicht ste-
hen und werden bis zum Jahre 2019 weitere
Modernisierungen und strategische An -
passungen durchführen – um für die Kun-
dengruppen des AMS den Nutzungsgrad
weiter zu verbessern.

Dass du gerne läufst und Tennis spielst ist
ja fast „amtsbekannt“. Wie hältst du dich
sonst fit? Was gibt´s noch an Hobbys?
Was machst du mit der Familie? Wo ging
dein heuriger Urlaub hin? Gibt’s ein
Motto, das für dich bestimmend ist?

Für Hobbys bleibt nicht mehr viel Zeit,
etwas Laufsport und Berg-Wandern. Mit
der Familie und unserem Hund sind wir
viel in der Region unterwegs – einmal im
Jahr geht’s ein paar Tage auf Urlaub, heuer
mit der gesamten Familie nach Kroatien. 
Motto gibt es nicht wirklich eins, es gilt
für mich sich den Herausforderungen des
Tages zu stellen und gut zu bewältigen.

führt bei sinkender Nachfrage (Wirt-
schaftsflaute) zu enormer Konkurrenzie-
rung und höherer Arbeitslosigkeit. Übri-
gens: Der Pongau ist einer der dyna-
mischsten Arbeitsmärkte in Österreich.

Die Entwicklung vom Arbeitsamt hin zum
Arbeitsmarktservice ist in Bischofshofen
gut gelungen. Von Persönlichkeiten wie
Konrad Schnitzer hin zu Walter Diblik bis
zu dir geht die Entwicklung. Was hat sich
da getan?

1994 erfolgte die große Reform „von der
Arbeitsmarktverwaltung zum Arbeits-
marktservice“ mit der Konzentration auf
arbeitsmarktpolitische Kernaufgaben und
deutlich veränderter Organisations- und
Entscheidungsstruktur. Das AMS wird zur
öffentlichen Arbeitsagentur auf gesetzli-
cher Basis mit starken Selbstverwaltungs-
elementen unter Mitwirkung von Regie-
rung und SozialpartnerInnen“ mit den
Aufgaben  der Aktiven Arbeitsmarktpoli-
tik, wie der Arbeitsvermittlung, der Be -
treuung von Unternehmen, der Ar beits -
marktforschung und –information und
beschäftigungsfördender Maßnahmen wie
der Aus- und Weiterbildung von Arbeits-
kräften.
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Fahrerf lucht

In Verwaltungsstrafverfahren vor der BH im
Zusammenhang mit Fahrerflucht kommt
immer wieder das Argument, man hätte von
dem Unfall nichts bemerkt. Dies allein ist
keine ausreichende Rechtfertigung. Laut

Entscheidung des VwGH vom Jänner 2017 ist für die Über-
tretung nicht erforderlich, dass der Lenker positives Wissen
von der Kollision hatte. Es genügt nämlich, wenn der Lenker
bei gehöriger Aufmerksamkeit den Verkehrsunfall und den
ursächlichen Zusammenhang hätte erkennen können, wobei
dies aus den Tatumständen abzuleiten ist. Dabei spielt die
Geschwindigkeit, das Schadensbild, die Schadenshöhe als
auch die Akustik bei der Kollision eine Rolle. Ein Sachver-
ständiger hat dann aus den gesamten Umständen festzustel-
len, ob für einen Lenker die Möglichkeit bestand, die Kolli-
sion wahrzunehmen. Dies ist anhand objektiver Umstände
zu beurteilen. Die bloße Behauptung, man hätte nichts
bemerkt, genügt sohin nicht. Die Behörde hat in ihrem
Bescheid auch alle notwendigen Tatsachenfeststellungen in
ausreichender Form dazu zu treffen, andernfalls ein Begrün-
dungsmangel vorliegt. 

Rechtsanwalt Mag. Manfred Seidl
Bodenlehenstraße 2-4 · 5500 Bischofshofen
Tel. 0 64 62/32 660 · Fax 0 64 62/32 660-6 

email: ms@waltl.com · www.rechtsanwalt-salzburg.net

Wohnen mit sozialer Inklusion
Was da am Mitterberghüttener Zimmer-
berg geschaffen wurde, darf man getrost
als zukunftsweisend bezeichnen: Aufgeteilt
auf 3 Gebäude hat die „Heimat Öster-
reich“ 21 geförderte 2- und 3-Zimmer-Miet -
wohnungen, einen Pfarrsaal und ein Pro-
vinzenz-Wohnhaus für 4 familiäre Wohn-
gemeinschaften, die jeweils 5 Personen Platz
bietet, errichtet. Zwei weitere Provinzenz-
Klienten sind in eine neue Mietwohnung
eingezogen, womit 22 Menschen mit mehr -
fachen Beeinträchtigungen im aufstreben-
den Wohngebiet Zimmerberg ein neu es Zu -
hause gefunden haben. Das 4.000 m2 gro -
ße Grundstück wurde von der Pfarre Bi -
schofshofen im Baurecht zur Verfügung ge -
stellt. Der Gebäudekomplex wurde nach
den Plänen der Architekturbüros Urban
(Salzburg) und Ebster (Bischofshofen) in
Hybridbauweise realisiert. Die 21 geför-
derten Mietwohnungen in der Größe von
46 bis 72 m2 sind alle barrierefrei. Der
neue Pfarrsaal mit knapp 100 m2 bietet
optimale Bedingungen für gemeinsame,
ge nerationenübergreifende Begegnungen.
Der Citybus bringt die Bewohner im Halb -
stundentakt nach Bischofshofen und retour.
PR Hebenstreit mit der früheren Snowbo-
arderin Manuela Riegler hatte nicht nur
vorbildlich eingeladen, sondern den Eröff-

nungsevent auch ebenso organisiert. Be -
wohner, Anrainer und alles was zu vertre-
ten sein hat, war da. Die bereits um 11.00
Uhr herrschende Hitze war nicht nur für
die vielen Redner schweißtreibend. Dir.
Ing. Stephan Stöger von der „Heimat
Öst erreich“ eröffnete und betonte, dass
gerade bei Inklusionsprojekten hohes Ein-
fühlungsvermögen enorm wichtig ist.  LH-
Stv. Christian Stöckl meinte „mir als
Finanzreferent ist schon wichtig, zu
schauen, wie Steuergelder ausgegeben
werden“. Und zitierte den Grünen Cyriak
Schwaighofer mit „wir  Politiker werden
daran gemessen, was uns behinderte Men-
schen wert sind“. Susanna Graggaber als
Obfrau des Pfarrgemeinderats will am
Zimmerberg Be währtes fortsetzen und
Neues beginnen. Ex pliziten Dank sprach
sie Annemarie Windinger als guter Seele
vom Zimmerberg und Gerti Heigl von
Provinzenz aus. Provinzenz Geschäftsfüh-
rer Jürgen Rettensteiner erinnerte daran,
dass bereits 1846 mit Schernberg begon-
nen wurde, Behinderte wieder in die Mitte
zu rücken. Doch es ginge nicht nur um
Bauwerke, sondern um Menschen. Vbgm.
Barbara Saller ist sich sicher, dass Ver-
trauen in uns Menschen innewohnt „Die-
ses Bauwerk mit seinen Menschen ist ein

Beweis für mehr Miteinander in unserer
Gesellschaft“. Der bereits zitierte LA
Schwaighofer stellte die Frage, was
Inklusion ist und beantwortete sie gleich
selbst: Sie ist Hereinnehmen von Men-
schen, die wir bisher eher hinausgenom-
men haben. „Die Menschen am Zimmer-
berg haben eine große Aufgabe, eben diese
Menschen hereinzunehmen!“ Wohnbau
Landesrat Hans Mayr übergibt jährlich
etwa 1.000 Wohnungen, „aber heu te han-
delt es sich um eine besonders er freuliche
Übergabe!“ Das 5,5 Millionen Euro teure
Projekt wird mit 1,8 Millionen aus Wohn-
baumitteln des Landes gefördert.
Und Bischofshofens Pfarrer Jarek Bla-
zynski nahm in gewohnt lockerer aber fei-
erlicher Weise die Weihung der neuen
Gebäude vor. Und meinte, warum er heute
unrasiert sei, „es ist eine Konstante in mei-
nem Leben, mich nur vor Begräbnissen zu
rasieren.“
Musikalisch wurde die Feier von einem
Quartett der Bauernmusik umrahmt. An -
schließend wurde noch bis in die Nacht-
stunden gefeiert, stand doch auch die tra-
ditionelle Sonnwendfeier am Zimmerberg
auf dem Programm. Die Eröffnungsfeier
wurde mit Würsteln und Bier in gemütli-
cher Runde abgeschlossen.
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Primärversorgung in Bischofshofen?
Noch die alte Regierung hat das Gesetz zur Pri-
märversorgung beschlossen. Bis 2020 werden
200 Millionen Euro aus Mitteln der Länder,
primär aber der Sozialversicherung, dafür zur
Verfügung gestellt. 
Neben bereits bestehenden Primärversor-
gungszentren in Wien, Enns und Mariazell sol-
len  österreichweit weitere 75 Einheiten entste-
hen. 
Das wären auf Salzburg bezogen mindestens 5,
wobei Bischofshofen – wie aus Fachkreisen zu
erfahren ist – gute Chancen hat.

Hinter dem sperrigen Begriff Primärversor-
gung verbirgt sich eine wohnortnahe Anlauf-
stelle in der Gesundheitsversorgung. Sie soll

Hausärzte, Fachärzte und Vertreter anderer
Gesundheitsberufe aus Pflege, Physiotherapie,
Psychologie, Ernährungsberatung aber auch
soziale Dienste unter einem Dach vereinen. 

Dafür stünde im nördlichen Bereich Bischofs-
hofens ein entsprechendes Grundstück zur Ver-
fügung. Der Eigentümer zeigt sich an einem
derartigen Projekt durchaus interessiert. 

Der Ein zugsbereich mit nördlichem Salzachtal,
Fritztal, Mühlbach und natürlich Bischofshofen
selbst wäre ideal. 

Einen Erstkontakt zwischen SGKK, Gemeinde
und Grundstücksbesitzer gab es bereits. 

Manfred Schützenhofer, Firmen-
chef der MS-Vermessung und Vi -
zepräsident des Schiclubs Bi -
schofshofen, legte per 30.6.17 sein
Gemeindevertretungsmandat
zurück. 
Foto: Manfred Schützenhofer

H O L O P A T H I E :
Für alle Krankheiten

einsetzbar:

• Heuschnupfen 
• Pfeiffersches Drüsenfieber

• Borreliose
• Verletzungen am
Bewegungsapparat 
• Nahrungsmittel-
unverträglichkeiten
• Migräne • Burnout

• Holistische Ganzheitsmedizin

M A S S A G E N :
Wohltuende & entspannende 

Massagen 
und Behandlungen:

• Klassische Massage 

• Fußreflexzonenmassage
• Akupunkturmassage

• Dorn-Breuss-Massage

• Cranio-Sacral-Therapie
• Lymphdrainagen

Gewerblicher Masseur
5522 St. Martin/Tgb., Martinerstraße 7

Telefon 0664/47 57 489
masseur@hornegger.a t
www.masseur.hornegger.at
N e u e  S c a n a r t h e r a p i e !

Alois L.: Schon bedenklich, dass ausgrechnt
enka Jüngsta aufhört.

Werner Sch.: Unsa Jüngsta is oiwei no da
Burgamoasta. 
Und dös Fernglasl gibt´s nit, mit dem i bei eich
an Junga sach.

Josef M.: Dann leih i da mein Binokl von da
Jagd.

Barbara S.: Is scho schad um an Manfred.
Geh Sepp, schau dass da Kurz Wasti mit eahm
redt!

Barbara S.: Warum hat
eigent l ich da Manfred
aufghört?

Ursula P. und Werner Sch.: Wissn a mir nit!

Hansjörg O.: A ihr wisst´s ös a nit?

Werner Sch.: Ah er! Geht imma mit eahm
Radlfahrn, und woass nit.

Hansjörg O.: Beim Radlfahrn redn mir nit
übers Aufhörn, sondern über Visionen für Bi -
schofshofen. 

Hör Gered’

Schützenhofer legt Mandat
nieder

GR Josef Grünwald verließ die Heimatliste
Werfenweng und ist nunmehr freier Mandatar.
Das stößt der HLW natürlich sauer auf, da sie
dadurch ihr einziges Mitglied in der Gemeinde-
vorstehung verliert und zusammen mit der FPÖ
keine Mehrheit in der Gemeindevertretung
mehr hat. 

Werfenweng: 
HLW verliert Gemeinderat
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Auszug aus der GV-Sitzung am 
30.05. und 27.6.17 in Bischofshofen

Erstere Sitzung stand ganz
im Zeichen des Budgets der
Stadtgemeinde, so ging es um
Haushaltsüberschreitungen,
Zuweisungen vom ordentli-
chen in den außerordentli-
chen Haushalt, Haushalts-
rücklagen und die Jahres-
rechnung 2016. Zum Budget
gibt Finanzdirektor Robert
Wildmann der Leserschaft
im nächsten BJ einen aus-
führlichen Überblick. 

Bei der zweiten standen pri-
mär zwei Initiativanträge der
SPÖ auf dem Programm.
Die zweite Sitzung bot
Sprengstoff, brachte Vbgm.
und SP-Fraktionsobmann
Werner Schnell für ÖVP und
FPÖ völlig überraschend
zwei Initiativanträge – auch
D r i n g l i c h k e i t s a n t r ä g e
genannt – für den Bau eines
Kunsteislaufplatzes am Ge -
lände des Tennisplatzes und
einer mo bilen Beschneiungs-
anlage am Astenfeld ein. Kos-
tenrahmen für beide Projekte
knapp 500.000 Euro. Ein zu -
nächst vom ÖVP-Fraktions-
vorsitzenden Josef Mairhofer
eingebrachter Antrag auf Ab -
setzung – wegen des Wun-
sches auf vorherige Be hand -
lung im zuständigen Aus-
schuss – wurde mit SP-Mehr-
heit abgelehnt.

Und was beinhalteten die bei-
den von Stadtamtsdirektor Dr.
Simbrunner fast ident ab ge -
fassten Dringlichkeitsanträge
gem. § 25/8 der Sbg. Gemein-
deordnung: Die Bundesregie-
rung hat am 25.10.16 ein
Maßnahmenpaket betreffend
Wirtschaft und Arbeit be -
schlossen und sich zum kla-
ren Ziel bekannt, private und
öffentliche Investitionen zu
stimulieren und dadurch die
Schaffung von Beschäftigung
zu unterstützen. Laut Kom-
munalinvestitionsgesetz 2017
werden zusätzliche Investi-
tionen in Höhe von 175 Mil-
lionen Euro für Städte und
Gemeinden zur Modernisie-
rung der Infrastruktur bereit-
gestellt. Diesbezügliche An -

träge sind von 1. Juli 2017 bis
30. Juni 2018 einzubringen.
Die Zuschussmöglichkeit von
25 % der Kosten möchte sich
die SPÖ-Fraktion keinesfalls
entgehen lassen.
Eine vorläufige Kosten-
schätzung für den Kunsteis-
laufplatz sieht Kosten in der
Höhe von Euro 393.000 Kos-
ten vor: Stromherstellung ⇔
98.000, Licht/ Zählerkasten/
Schaltschrank Euro 20.000;
Platz und Maschinen Euro
275.000. 

Dazu Wortmeldungen:

Vbgm. Werner Schnell (SP):
Die Idee geistert schon länger
umher. Der Wunsch der Be -
völkerung nach einem Kunst-
eislaufplatz und der Be -
schnei ung des Astenfeldes
wur de durch eine Umfrage im
Sozialausschuss ganz klar  de -
poniert. Wir haben allein bei
den ÖBB eine Vorlaufzeit von
3 Monaten, aber auch die
diversen Anbotsausschreibun-
gen bringen uns in Zeitnot.
Wir können heute noch von
keinen Fixkosten sprechen,
wollen aber einen Grundsatz-
beschluss fassen. 
Die Situierung des Kunsteis-
laufplatzes soll auf den Ten-
nisplätzen 1 und 2 des ESV
erfolgen.
SR Josef Mairhofer (VP):
Wir sind nicht gegen eine
Erweiterung des Sportange-
botes. Aber bei so hohen
Summen möchte ich eine ein-
gehende Beratung im zustän-
digen Ausschuss. Finde es
befremdlich, wenn so kurz-
fristig Entscheidungen derar-
tigen Ausmaßes gefällt wer-
den sollen. Wir haben eine
gute Zusammenarbeit, aber
so eine Vorgangsweise gibt
mir zu denken.
Vbgm. Schnell, sichtlich ver-
ärgert: Hörte in diesem Haus
von der ÖVP schon, wir las-
sen uns nicht vorschreiben,
was wir machen! 
Und das sind unsere Projekte,
die wir als SPÖ heute mit
Dringl ichkei tsbeschluss
beschließen. 

Die AK schwächen oder sogar abschaffen: Das
wollen neoliberale und populistische Parteien.
Sie bilden mit Teilen der Industrie und Hochfi-
nanz eine gefährliche Allianz, der es darum
geht, die Kammern und damit die Sozialpart-
nerschaft zu beseitigen. 
Klar ist: Es bleiben die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer auf der Strecke. Wer macht sich

dann für die Rechte von über 250.000 Beschäftigten im Bun-
desland Salzburg stark? Wer soll 200.000 Beratungen liefern?
Alleine im Pongau half die AK im Vorjahr über 10.000 Mal.
Wer gegen die AK ist, soll sich hinstellen und den Menschen
erklären, warum sie künftig ohne Beratung, ohne Rechtschutz,
ohne Hilfe bei Problemen am Arbeitsplatz, beim Konsumen-
tenschutz, beim Sozialrecht oder beim Thema Bildung und
Wohnen auskommen müssen. Ganz nebenbei gäbe es auch die
allseits beliebte Wintertauschbörse oder den Steuerlöscher
nicht mehr. 
Ein weiteres Beispiel: Wer sonst würde werdenden Eltern beim
Berechnen des Kindergeldes helfen? Die Antwort: Niemand.
Deswegen muss alles daran gesetzt werden, dass es auch in
Zukunft eine Anlaufstelle gibt, wohin sich die Menschen mit
ihren Problemen und Anliegen wenden können. Und das ist die
Arbeiterkammer – schon seit 70 Jahren. 

Kontakt: Bezirksstelle Pongau
Gasteiner Straße 29, 5500 Bischofshofen

Tel.: 06462 2415

Keine Alternative zur AK

AK-Bezirksstellenleiter
Franz Grübl



www.bischofshofen-journal.at politik

bischofshofen.journal - Herbst 2017 7

Diverses Euro 5.000; Kühlturm Euro
30.000.
Bgm. Obinger betonte die Möglichkeit
der Beschneiung von Asten und Burglei-
ten. Es gelte das gute Verhältnis zwischen
Schiclub und Gemeinde zu nützen. 
Aber immer unter dem Prinzip: Gute
Freunde, strenge Rechnung. Auch Wag -
rain-Bergbahnen Chef Baumann beurteile
die Lage der Astenwiese für die Beschnei-
ung als ideal. 
GV Fritz Meißnitzer (VP) forderte
Beschneiung und Parkplätze gleichzeitig
und nicht nacheinander zu schaffen. GV
Helmut Amering (FP) sieht bezüglich
Parkplätzen das Chaos schon vorprogram-
miert. 

Abstimmung: 
Auch zu diesem Tagesordnungspunkt gab
es einen einstimmigen Beschluss der GV.

Bgm. Hansjörg Obinger: Wir sollten die
Zuschussmöglichkeiten durch das Kom-
munalinvestitionsgesetz des Bundes unbe-
dingt nützen.
SR Mairhofer verlangte eine Sitzungsun-
terbrechung, und setzte nach dieser
schwer verstimmt fort: Wie sieht es mit
einem Betreibervertrag aus? Wie sind die
Grundverhältnisse Gemeinde und ÖBB?
Wie sieht es mit den Verhandlungen mit
den Grundbesitzern aus? Da ist noch so
viel offen! Wir sind für beide Projekte,
aber diese Dringlichkeit ist für uns nicht
nachvollziehbar.
Vbgm. Schnell machte seinem Namen
Ehre und meinte: Wenn wir das nicht
schnell angehen, dann geht nichts weiter. 
Abstimmung: Überraschung: einstimmi-
ger Beschluss.

Der zweite SPÖ-Initiativantrag hatte die
Errichtung einer mobilen Beschneiung am
Astenfeld zum Inhalt. Durch deren Mobi-
lität wäre es möglich, sowohl das Asten-
feld als auch die Tourenabfahrt im unteren
Bereich der Burgleiten zu beschneien.
Hier ist von einer Kostenschätzung von
Euro 107.711,34 auszugehen: Leitun-
gen/Schläuche/Kabel/Anschlussstellen
Euro 13.500;  Schneekanone Euro
55.211,34; Transporte/Planung/Inbetrieb-
nahme Euro 4.000; Arbeitsleistungen/

� Ausbesserungsarbeiten
� Reinigung

� Versiegelung von alten und
neuen Bodenbelägen aus
Naturstein und Fliesen.

Klaus Reischl, Firmenchef von Sonnen-
schutz-Technik legte per 30.6.17 sein
Gewerbe ruhend und wird voraussichtlich
nicht mehr aufsperren. Er bedankt sich bei
seinen Kunden.

Reischl legt Gewerbe
ruhend
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Ja, wie war er, mein
Sommer? Auf alle Fälle
ungewöhnlich. Nicht nur
wegen der Hitzewellen,
sondern vor allem privat
ungewöhnlich: weil ich
mich in der Zielgeraden
zum (Un-) Ruhestand
befinde! Das ist ein ganz
neues Gefühl der Frei-

heit – man „muss“ nichts mehr tun. Das
beginnt schon am Morgen, man kann beim
Frühstück so lange Zeitung lesen, wie man
will und den Tag viel gelassener und
stressfrei angehen. Und ich habe jetzt auch
Zeit für jene Dinge, die man immer aufge-
schoben hat – für Treffen mit Freunden,
Wandern, Sport, Kultur, für den Garten
(einfach herrlich entspannend!) und vor
allem auch für meinen SUB (Stapel Unge-
lesener Bücher).

Mehr Zeit bleibt künftig auch für meine
Tätigkeit in der Stadtgemeinde. Gemein-
depolitik ist für mich insofern faszinie-
rend, weil man auf Gemeindeebene noch
wirklich was bewegen kann und auch die
Menschen noch persönlich kennt. Je höher
das politische Amt, umso größer wird
meist auch die Distanz zu den Bürgern.

Einer der wichtigsten Aspekte unserer
politischen Arbeit besteht darin, für die
Bürger da zu sein, ihre Anliegen ernst zu
nehmen und Lösungen für Probleme zu
finden. Das müssen nicht immer ganz
große Anliegen sein, da geht es sehr häu-
fig um kleinere Probleme, die aber für die
Betroffenen wichtig sind. Und wenn man
sich in der Politik engagiert, sollte man nie
vergessen, dass man sein Amt nur durch
die Bürger erhalten hat und ausschließlich
den Bürgern verpflichtet ist.

Sommer ist zwar Urlaubszeit – parallel
müssen aber alle Vorarbeiten für Herbst-
veranstaltungen in meinem Ressort laufen.
So werden z.B. für das Projekt „Augen
auf“ folgende Veranstaltungen geplant:
„Sanfte Mobilität für Senioren“ ist ein
sanftes Bewegungsprogramm für Senio-
ren, das im Herbst wiederholt wird;
begleitet wird der Kurs wieder von Mag.
Laner. Auch der PC-Kurs für Senioren
„Fit am Computer“ wird aufgrund der gro-
ßen Nachfrage wieder stattfinden. Dank
dem Engagement der Lehrer und Schüler
des Polytechnischen Lehrganges war der
Kurs ein voller Erfolg! Ebenso müssen
frühzeitig kompetente Fachleute für die
Gesundheits-Vorträge im Rahmen der Ge -

sunden Gemeinde gefunden und kontak-
tiert werden. Ich hoffe, dass auch endlich
Zeit bleibt, den so wichtigen und kreativen
Gesunde-Gemeinde-Stammtisch wieder
aufleben zu lassen.

Der Herbst ist nicht mehr weit, und damit
komme ich wieder auf meinen neuen
Lebensabschnitt zurück: im (Un-)Ruhe-
stand kann man reisen und urlauben, wann
immer man will. Den Sommer habe ich in
Österreich verbracht; wir leben in so ei -
nem schönen Land mit so vielfältigen
Möglichkeiten, da lässt sich so ein Som-
mer gut im Inland verbringen. Aber man
muss dann hin und wieder auch „hinaus“,
Neues kennenlernen, den Horizont erwei-
tern – und so freue ich mich jetzt noch auf
eine Woche am Gardasee und im Oktober
geht’s dann noch 1 Woche nach Zypern
zum Wandern.

...und wie verbrachte SR Dr. Elisabeth Schindl den Sommer?

Janni legt los
In seiner 4. Saison als Skispringer will Janni Reisenauer
durchstarten. Zur Zeit leistet er seinen Grundwehrdienst in
der HSNS-Rif ab und möchte noch heuer den Sprung vom
B-Kader ins Weltcupteam schaffen. Seine Erfolge im ver-
gangenen Jahr geben ihm entsprechenden Auftrieb: Bei der
Junioren WM in Rasnov 2016 im Mixed Team Silber, bei
der Junioren WM in Park City im Mixed Team Bronze, bei
der Österreichischen Jugendmeisterschaft 2016 ein 5. Platz.
Dabei begann der 19-Jährige seine Karriere bei den Nordi-
schen Kombinierern. Das Springer Gen hat er wohl von sei-
nem Vater Georg, der nordischer Kombinierer war und jetzt
im Betreuerteam der erfolgreichen Japanerinnen mit Sara
Takanashi an der Spitze, arbeitet. Viel Freude mit Janni hat
auch Onkel Martin, der in seiner Österreich-Alm in Mühl-
bach für Janni und alle Skisprungbegeisterten ein eigenes
Springerstüberl einrichtete.

Janni Reisenauer belegte Platz 16 bei der JWM in Rasnov.

Ihre beste Wahl: Werbung im

www.bischofshofen-journal.at · bischofshofen-journal@sbg.at







Genießen Sie beste Küche zu moderaten Preisen

Der Hauben- & Sternekoch Herbert Ranstl verwöhnt im Traditions-
restaurant „Stiege No.1“ in Werfen wieder seine Gäste mit höchster
Küchenqualität zu moderaten Preisen. 

Auserlesene österreichische Weine begleiten
die ausgezeichnete Küche. Ihm zur Seite
steht seine Frau Maria, welche mit viel Herz-
lichkeit und Fachkenntnis für das perfekte
Service sorgt.

Im gemütlichen Restaurant und der atmo-
sphärischen Gaststube wird traditionelle feine
österreichische Küche serviert. Im herrlichen
Gastgarten können bei Schönwetter und
lauen Abenden unter dem hundert Jahre
alten Kastanienbaum kulinarische Sympho-
nien in frischer Bergluft genossen werden. 

Es erwartet Sie auch eine reichhaltige Aus-
wahl an Torten, Kuchen und Strudeln.

� NEU: Home- und Partyservice in Hau-
benqualität für Feiern aller Art, oder weil
man einfach mal nicht selber kochen will.

� An Werktagen wird täglich ein preis-
wertes variantenreiches Mittagsmenü an -
geboten.

� Die behaglichen traditionellen Räum-
lichkeiten sind bestens geeignet für Firmen-
feiern, Weihnachtsfeiern, Geburts tage,
Hoch zeiten, Taufen, Jubiläen und sonstige
Feiern. 

Wir freuen uns auf Ihre Reservierung!

Herbert & Maria 
leiten das Team 

Stiege No.1

Öffnungsgszeiten:
"Mittwoch bis Sonntag und an allen Feiertagen von 11:00 bis 24:00 geöffnet".
Durchgehend warme Küche von 11:00 bis 21.00. Montag und Dienstag Ruhetag.

Bitte um Vorreservierung unter Kontakt:
Restaurant Stiege No1. · Herbert Ranstl · Markt 10 · 5450 Werfen · Tel.: 06468/20115, 0664/2002952
E-Mail: kontakt@stiege-01.com · http://www.stiege-01.com · facebook  : stiege no.1
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Lieber Josef, du
bist für die or ga -
n i  sa   to  r i schen
Abläufe beim
Bischofshofener
Am s e l s i n g e n
verantwortlich.

Eine weit über die Ortsgren-
zen hinaus bekannte und be -
liebte Volksmusikveranstal-
tung braucht auch eine inten-
sive Vorbereitung. 

Welche Aufgaben fallen in
deinen Bereich?
Der Vorverkauf der Eintritts-
karten über Ö-Ticket, Druck
von Folder und Plakaten und
deren Verteilung, die Koordi-
nation von Bühnenbau, Be -
stuhlung, Licht und Ton so -
wie Blumenschmuck und De -
koration. Die Organisation von
Rettungsdienst und der Brand -
sicherheitswache fallen eben-
so in meinen Aufgabenbereich
wie die Be treuung der mit-
wirkenden Gruppen am Ver-
anstaltungstag.

Warum ist das Bischofshofe-
ner Amselsingen so eine Be -
sonderheit?
Das Amselsingen ist eine der
größten Veranstaltungen die-
ser Art im gesamten Al pen -
raum mit langjähriger Traditi-
on (über 50 Jahre). Die musi-
kalische Leitung ist immer
bemüht, für das fachkundige
Publikum eine besondere Aus -

wahl der mitwirkenden Mu -
sik- und Gesangsgruppen zum
Bischofshofener Amselsin-
gen einzuladen.

Worauf dürfen sich die Zuhö-
rer beim Amselsingen 2017
freuen?
Beim Amselsingen 2017 steht
das Singen in all seiner Viel-
fältigkeit im Mittelpunkt.
Stimmungen und Stimmen
zeichnen diesen Abend in be -
sonderer Weise aus.
Heuer ist der Leitgedanke
„vielstimmig“, daher können
sich die Besucher auf ausge-
wählte Sängerinnen und Sän-
ger, Musikantinnen und Mu -
sikanten aus dem Alpenraum
freuen.

Was sind nun die nächsten
Schritte in der Vorbereitung?
Pressearbeit und Bewerbung
des Bi schofs hofener Amsel-
singens 2017. Einladung der
Gäste und der Ehrengäste.
Viele Dinge werden mit den
musikalischen LeiterInnen Ca -
roline Koller, Martina Mayr
und Klaus Vinatzer und dem
Bgm. Hansjörg Obinger ge -
meinsam erledigt.

Danke dem „Amselteam“ und
allen Beteiligten für die her-
vorragende Zusammenarbeit
damit die „Amsel 2017“ wie-
der gut gelingen mag.

Bildnachweis: Privat

Interview mit Josef Auer

Josef Auer

Höllbergmusi, Amselsingen 2016



kulturwww.bischofshofen-journal.at

bischofshofen.journal - Herbst 2017 15

Das Lagerhaus, der verlässliche und beständige Partner in der Region.
„Wir begleiten unsere Kunden von Angebot bis Kauf, Montage und Fertigstellung. Bei der Montage
unterstützen uns Partnerbetriebe aus der Region“, so Lagerhaus-Leiter Wolfgang Lienbacher und

Baustoffe-Fachberater Johann Kratzer.

-20%
... auf lagernde

Vinylböden
bis 7.Oktober!

Besuchen Sie unsere 

Elemente-Ausstellung
mit Fenster, Türen und 

Innentüren!

Multitalent Zink - 
Wechselwirkungen mit Arzneimitteln

Das Spurenelement Zink ist in eine Vielzahl von
Stoffwechselprozessen eingebunden. Es hat eine
positive Wirkung sowohl auf das  Immunsystem, als
auch auf Fruchtbarkeit, Sehkraft, Wundheilung und
unser Gedächtnis. Ebenso ist Zink wichtig für unse-

re Schilddrüsen-, Wachstums, - und Geschlechtshormone. Nicht
zu vergessen ist die Beteiligung dieses Multitalents am Erhalt
normaler Knochen, Haut, Haare, Nägel und des Säure-Basen-
Haushalts. Zinkmangel ist häufig und trifft Kinder ebenso wie Se -
nioren, Schwangere und Diabetiker. Außerdem sind Patienten mit
Darmerkrankungen, rheumatischen Beschwerden und Verbren-
nungen betroffen. Auch Personen, die sich oft von Softdrinks,
Fastfood, Wurst und Schmelzkäse ernähren, laufen Gefahr, Man-
gelerscheinungen aufzuweisen. Auch bei Einnahme von be stim -
mten Blutdruckmedikamenten, Kortisonpräparaten und den sog.
„Magenschutz“- Mitteln ist eine Zufuhr von Zink empfehlenswert.
Weiters ist es sinnvoll, zur Einnahme von Eisenpäparaten und
gewissen Antibiotika einen zeitlichen Abstand von 3h einzuhalten.

Ihre Apotheke berät Sie gerne!

Löwen-Apotheke
Bischofshofen KG
Gasteiner Straße 44
A-5500 Bischofshofen
Tel. +43 6462 2772-0
Fax +43 6462 2772-19
info@loewenapotheke-bischofshofen.at
www.loewenapotheke-bischofshofen.at

Mag Rudolf
Lanzenberger

Absolventen des Musikum
Einen wichtigen Baustein zur
Qualitätssicherung der Aus-
bildung am Musikum bilden
die Prüfungen. Im abgelaufe-
nen Schuljahr legten 34 Schü-
lerInnen die Prüfung in Bronze
ab und 12 SchülerInnen er -
hielten das Abzeichen in Sil-
ber. Nur ganz wenige Schüle-
rInnen schaffen das musikali-
sche Niveau um sich der drei-
teiligen Abschlussprüfung zu
stellen. Nach einer schriftli-
chen Prüfung in Gehörbildung
und Harmonielehre und einer
internen praktischen Prüfung
bildet das Absolventenkonzert

den krönenden Ab schluss. Im
Musikum Bischofshofen stel -
lten sich im abgelaufenen
Schuljahr gleich vier Kandi-
datInnen dieser Herausforde-
rung: Julia Deutinger (Saxo-
fon) aus Werfen wurde mit ei -
nem „sehr guten Erfolg“ aus-
gezeichnet, die Darbietungen
von Peter Steinberger (Tenor-
horn) aus Bischofshofen wur-
den mit einem „guten Erfolg“
belohnt. Anna Ebner (Trom-
pete) und Jonas Rettenegger
(Klarinette) – beide aus Bi -
schofshofen – erhielten das
Prä dikat „mit Erfolg“.

TVB-Veranstaltungskalender 09/2017
Bergmesse zum 90jährigen Jubiläum der Kreuz-Errichtung
am 03.09. um 12.00 Uhr, Veranstalter D´Hochgründecker.
Mühlenfest am 17.09. von 9.00 bis 16.00 Uhr bei der Bach-
mühle am Buchberg. Bei Schlechtwetter keine Veranstaltung.
Autofreier Tag am 22.09. von 10.00 bis 17.00 Uhr in der
Begegnungszone.
Konzert des Salonorchesters Bischofshofen am 30.09. um
19.30 Uhr in der Wielandner Halle.
Maximilians Bauernmarkt 9.00 bis 13.00 Uhr jeweils freitags
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Immer wieder gibt
es ambitionierte
Ini tiativen, die
kleine, regionale
Betriebe mittels
Listung auf einer
Online-Plattform

an die große Welt des Internet-
 Shoppings anbinden wollen.
Viele regionale Betriebe glau-
ben, dort neue Kunden ge win -
nen zu können. Auch in der
SBS Plattform wurde die Ein-
führung eines Online-Shops
für alle Mitgliedsbetriebe schon
mehrmals diskutiert und im -
mer wieder hat sich herausge-
stellt, dass es bis auf zusätzliche
Kosten den regionalen Betrie-
ben nicht viel bringt, im Inter-
net ihre Produkte zu verkaufen.
Grund dafür sind mehrere Din -
ge: Erstens haben kleine, lo kale
Geschäfte nicht die personellen
Ressourcen, ei nen Online-Shop
aktuell zu halten. Der Internet-
 Kunde erwartet sich eine
schnellstmögliche Rückmel-
dung zur Verfügbarkeit seiner
Ware und dann eine schnelle
Lieferung, die wiederum eine
funktionierende Lager- und
Trans portlogistik erfordert.
Zweitens braucht man für ei -
nen erfolgreichen Onlineshop
auch Waren, die nicht schon
überall im Internet verfügbar
sind. Es bringt nichts, der hun -
dertste Handy-Anbieter oder
Sportschuh-Verkäufer im In -

ternet zu sein, weil in diesem
Fall nur mehr der billige Preis
und die schnelle Lieferung
zählt. Drittens sollte es uns ein
Anliegen sein, die Ortszen-
tren zu beleben. Mit Kunden,
die Abends vor dem PC oder
am Handy shoppen und am
nächsten Tag die Ware zur
Haustüre geliefert bekom-
men, wird das nicht funktio-
nieren. Aus den oben genann-
ten Gründen ist es für regio-
nale Händler besser, sich auf
ihre Stärken zu konzentrie-
ren, als sich in den unendli-
chen Weiten des Internets in
finanzielle Unkosten zu stür-
zen. Aus einer aktuellen Um -
frage der Stadtgemeinde St.
Johann wissen wir, dass die
Kunden in unserer Region das
Service, die Kompetenz und
die Freundlichkeit unserer Han -
delsbetriebe zu schätzen. Den
persönlichen Kontakt kann
kein Internet-Händler bie ten
und solange dieser Vorteil er -
halten bleibt, werden die Kun -
den auch in den Betrieben vor
Ort einkaufen. Wichtig ist nur,
immer im Hinterkopf zu be -
halten, dass die Online-Kon-
kurrenz nicht schläft und die
Kunden heute mündiger und
informierter sind als noch vor
einigen Jahren. 

Mag. Markus Rosskopf,
SBS-Geschäftsführer

Mag. Markus
Rosskopf

Besser Offline als Online Der perfekte Familienausflug
Dein Abenteuer, dein Erlebnis,
dein Berg! So stellen Manfred
Weiss, Alexander Reitinger
und Hermann Egger von der
Abenteuerpark Werfenweng
GmbH ihr touristisches High-
light in Werfenweng vor. Das
Abenteuer, zu dem Zeitungsre-
dakteure und Vermieter einge-
laden waren, fand bei der
Dorfbahn-Talstation Rosner-
köpfl seinen Ausgang und
nach flotter Bergfahrt bei ei -
nem Brunch im Bergrestaurant
„Auszeit“ seine Fortsetzung.
Dazwischen wurde den Teil-
nehmern der Hochseilpark
„Woodland“ vorgestellt. Gesi-
chertes Klettern in bis zu 12
Metern Höhe im Kletterpark,
mag eine Riesenherausforde-
rung sein. Besonders wenn die
Höhe von oben herab als die
doppelte empfunden wird, wie
der kundige Führer betont. Bis
zu 3 Schulklassen mit 75 Kin-
dern pro Tag tummelten sich
an den letzten Schultagen im
Kletterpark. Also da fühlte sich
Ihr Berichterstatter beim an -
schließenden Brunch in der
Auszeit schon wieder wesent-
lich wohler. Der konnte sich
sehen und schmecken lassen.
Auszeit- und Stoaalm-Wirt
Alexander Reitinger bewies
Gespür und Umsicht für seine
Gäste.  Hermann Egger wusste
auf alle Fragen eine Antwort.
Nur, dass er selbst bis dato

noch keine Fahrt mit dem 80
km/h schnellen Speedliner ge -
macht hatte, konnte er uns
nicht erklären. Das führte zu
leichter Verunsicherung bei
den Brunchern und trug ihm
ein bisschen Spott von Claudia
von der Bischling und Martina
vom Eulersberghof ein, die es
bald danach selbst probierten.
Ein Seidl brauchte ich aber
schon noch, bevor mich Wirt
Alex sicherte (auch das kann
er!) und mich auf die Reise
schickte. Super Erlebnis, mit
80, einem Juchizer und offe-
nen Armen 400 Meter weit
über den Wald zu sausen. Bei
der Mittelstation angekom-
men, ging´s mit den Mountain-
carts gemütlich zur Talstation
hinunter. Wohl zu gemütlich,
weil ich gleich den heißen
Atem meiner „Weekend Kol-
legen“ im „Gnack“ verspürte.
Mein Fazit: Als naturverbun-
denem Geist, der nicht zu je -
dem Gipfel einen Lift und von
einem Gipfel einen Flying Fox
braucht, bietet „Dein Berg“
wirklich Abenteuer und Erleb-
nis für die ganze Familie. Ei -
nen 50er Euro pro Person soll-
ten Sie, liebe Leser, aber schon
einstecken, wenn Sie sich Speed
Liner, Hochseilpark und Mou -
ntaincart am Rätselberg geben
wollen. Und nicht vergessen:
Auszeit in der Auszeit nehmen! 

(LWR)
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Trumpet & Strings Vienna
Mit dem Sponsorenkonzert
am 12. August in der Her-
mann-Wielandner-Hal le
wurde den Besuchern ein ful-
minanter Konzertabend im
Rahmen des Bischofshofener
Festspielsommers geboten. Das
aus Mitgliedern der Wiener
Philharmoniker bestehende In -
strumentalensemble „Trum-
pet & Strings Vienna“ präsen-
tierte ein solistisches Gusto-
stückerl nach dem anderen.
Prof. Hanspeter Schuh bril-
lierte mit der Trompete in
mehrfache Weise: im Duett
mit der Sopranistin Monika
Rebholz, mit einer solistischen
Glanzleistung beim Solokon-
zert von Joseph Haydn und
auch als fachkundiger Mode-
rator. Ein Klangerlebnis der
besonderen Art gab es beim
Klarinettenquintett von W.A.
Mozart mit dem Solisten An -

dreas Wieser (Klarinette) zu
hören. Sehr virtuos eröffnete
Günter Federsel den zweiten
Teil mit dem Konzert für Pic-
colo-Flöte von Antonio Vi val -
di. Anschließend spielte sich
Holger Groh mit seinen be -
eindruckenden solistischen Dar -
bietungen auf der Violine in
die Herzen der begeisterten
Zu hörerInnen. 

5500 BISCHOFSHOFEN · Salzburger Str. 24
Tel. 06462/2332 · mail: mode-ellmauthaler@gmx.at

TOTALABVERKAUF
bis

BY MODEN HEDEGGER

Mode für SIE!

Solange der Vorrat reicht!-70%

Die TMK Pöham
wurde 1932 ge -
gründet und gibt
es nun seit 85
Jahren. Die Be -
sonderheit: ihr
seid Teil zweier

Gemeinden. Neben dem eige-
nen kirchlichen und weltlichen
Ortsleben gestaltet ihr auch
die Feste in Pfarrwerfen, Bi -
schofshofen und Werfenweng
mit.
Wie viele Ausrückungstermine
kommen in einem Jahr auf
euch zu?
Neben den wöchentlichen Pro -
 ben haben wir im Schnitt jähr -
lich ca. 30-35 Ausrückungen.
Ihr nehmt immer wieder sehr
erfolgreich an Wertungsspie-
len teil. Wo liegt für euch die
Motivation?
Wir haben heuer bei der Lan-
desmarschwertung in St. Mar -
tin bei Lofer in der Leistungs-
stufe D teilgenommen und mit
90,17 (von 100 möglichen)
eine hervorragende Punkte-
anzahl erreicht. Die Motivati-
on liegt darin, gemeinsam auf
eine besondere Leistung hin-
zuarbeiten und dann gemein-
sam den Erfolg feiern. Dies
stärkt die Gemeinschaft und

bringt die Musikkapelle in
ihrer musikalischen Entwick-
lung ein Stück weiter. Eine
Musikkapelle lebt von der
Gemeinschaft.
Wie seht ihr die allgemeine
Entwicklung im Blasmusik-
wesen?
Die Blasmusik hat in unserem
Land einen sehr hohen Stel-
lenwert. Sie wird im Land sehr
professionell geführt und da -
durch werden sehr große Ziele
erreicht. Es gibt immer wie-
der neue musikalische He -
rausforderungen. Das Reper-
toire reicht in der heutigen
Zeit weil über Märsche, Pol-
kas und Walzer hinaus.
Auf die Jugendarbeit wird
in allen Musikkapellen gro-
ßer Wert gelegt. Wie geht es
euch mit dem Nachwuchs?
Jugendarbeit ist sehr wichtig.
War es früher der Privatunter-
richt ist nun das Musikum
eine tolle Einrichtung für die
musikalische Ausbildung un -
serer Jugend. Aufgrund ge bur -
tenschwacher Jahrgänge ha -
ben wir momentan nur 3 Mu -
siker in Ausbildung. Auch durch
berufliche oder private Verän-
derung gibt es in der Musik-
kapelle oftmals Engpässe. 

Interview mit Heini Brandner

Heini Brandner



allerhand aus stadt und land
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Wenn es körperlich oder seelisch „zwickt
oder zwackt“ wird bewusst, dass Lebens-
freude ein kostbares Elixier ist. Die richti-
ge Mischung aus Beweglichkeit, Offenheit
und Lebenssinn im Fühlen, Denken und
Handeln. Prinzipiell ist die Freude am
eigenen Leben zu haben, nicht altersge-
bunden. Doch mit zunehmendem Alter
vermehren sich die Abschiede: Von Bewe-
gungsabläufen, Menschen und Gewohn-
heiten. Oft stellt sich dann die Frage:
„Was macht das Leben lebenswert?“ Da -
rüber informierten die Neurochirurgin
Dr. Petra Gürtner, die Fachärztin für
Neuro- und Unfallchirurgie Dr. Astrid
Takacs-Tolnay und die Klinische- und Ge -
sundheitspsychologin Maria Magdalena
Schaireiter aus St.Veit.

Höchstens 1/3 der Lebenserwartung eines
Menschen sind genetisch bedingt. 2/3
bestimmt der Mensch mit seinem Lebens-
stil und wie er mit seinem Körper umgeht.
Denn das frühere 50 ist das heutige 70.
Man hat viele Krankheiten in Griff be -
kommen und auch Krebs ist oft heilbar
oder zumindest überlebbar. 

Wichtig im Alter  ist selbständig und somit
selbstbestimmt zu bleiben, sind die beiden

Neurochirurginnen überzeugt. Dabei gilt:
In Be wegung bleiben, gehen, gehen und
nochmals gehen! Denn durch körperliche
Aktivität bilden sich auch im Alter Ner-
venzellen. Und ebenso: Lernen, denn das
ist immer möglich. „Für den Erhalt der
Mobilität ist auch eine Operation eine
legitime Option“, betonen Gürtner und
Takacs-Tolnai. Eine oftmals das tägliche
Leben sehr schmerzhaft beeinflussende
Verengung des Wirbelkanals ist sowohl
konservativ als auch operativ gut behan-
delbar. 

Die Psychologin Schaireiter rät zum Auf-
gehen in einer Aktivität, dem sogenannten
Flow. Dazu zählen Engagement, positive
Beziehungen, Leistung, Erfolgserlebnisse,
ein sinnerfülltes Leben, emotionale Netz-
werke, aber auch Vitalität und Dankbar-
keit. Alter darf nie Begründung dafür sein,
dass sich etwas nicht mehr ausgeht, ist
sich Maria Magdalena Schaireiter sicher.
Denn gerade Freude, Humor und Gelas-
senheit sind Stärken des Alters. Das Posi-
tive im Tagesablauf soll im Verhältnis von
3:1 überwiegen. 
Zur Lebenszufriedenheit trägt auch Verge-
ben bei. Nicht über Jahre Feindschaften
pflegen! Auch die Psychologin rät zum

Lebensfreude kennt kein Alter
täglichen Gehen oder moderatem Joggen,
etwa 5 Kilometer oder 30 Minuten, wie sie
meint. Man kann also der Demenz im
wahrsten Sinn des Wortes davonlaufen.
Motivation zum Gehen kann auch ein
Hund sein. Wie überhaupt das Streicheln
von Tieren zur Ausschüttung von Oxyto-
cin führt, was zu positiver Stimmung bei-
trägt. Übrigens, kauen regt zu sprechen
und zu denken an. Aber nur Hartes, nicht
Brei. Auch den Eintritt in Selbsthilfegrup-
pen bei Problemen und Einsamkeit emp-
fiehlt sie. Schnelltests haben er geben, dass
jemand der nicht mehr riechen kann bzw.
keinen Geschmackssinn hat, auf dem Weg
zur Demenz ist. 
Man soll im Alter Negatives nicht ver-
drängen, aber vor allem nicht überbewer-
ten. „Zeitungen mit betont negativen Be -
richten und reißerischen Aufmachern,
muss man ganz einfach nicht lesen“, emp-
fiehlt die Psychologin Schaireiter. 

Primär geht es im Alter um den Erhalt der
Mobilität. Denn diese bedeutet gesteigerte
geistige Leistungsfähigkeit, Selbständig-
keit, Selbstbestimmtheit, den Erhalt von
sozialen Kontakten und letztendlich Le -
bensfreude, sind sich die Neurochirurgin-
nen und die Psychologin einig.

10 Jahre
Marien-Apotheke Lämmerhofer

von 2. bis 7. Oktober 2017
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rückblicke

Rückblicke auf den Herbst 1997
Am 2. Oktober geht das Bombenhirn
Franz Fuchs ins Netz. Zwei Frauen
kommt der Steirer aus Gralla verdächtig
vor. Als ihn die Gendarmerie daraufhin bei
einer Fahrzeugkontrolle kontrollieren will,
sprengt er sich mit einer selbst gebastelten
Bombe. Franz Fuchs überlebt und gibt in
den darauf folgenden Verhören zu, der
Briefbombenattentäter zu sein.

Am 5. Oktober stimmen die Salzburger
bei einer Volksbefragung ab: „Soll sich
das Land Salzburg dafür einsetzen, dass
die Olympischen Winterspiele 2006 in
Salzburg stattfinden?“ Mit nein.

Der „neue“ Thalhammer eröffnet mit der
ersten Rolltreppe in Bischofshofen. Fili-
alleiterin Irmgard Reiter – bereits 11 Jahre
in der Firma tätig – spricht von einem
gestiegenen Kundenstrom, der die Erwar-
tungen übertrifft.

Sport Juss eröffnet mit 280 m2 – was der
dreifachen bisherigen Verkaufsfläche
gleichkommt – neu im Karo Bischofsho-
fen. Es ist das erste Intersportgeschäft die-
ser neuen Generation in ganz Österreich.

Die Gemeindevertretung nimmt Abschied
von Theresia Steger. 12 Jahre war sie als
Gemeindevertreterin tätig. Die GV kannte
und schätzte sie als liebenswerten und
stets fröhlichen Menschen. Posthum wird
ihr für ihre Verdienste der Ehrenteller der
Marktgemeinde Bischofshofen verliehen.

Daniela Hutegger wird Anfang Septem-
ber als Lehrling der Marktgemeinde
Bischofshofen für den Bereich „Bürokauf-
frau“ aufgenommen. Bischofshofen ist

damit die erste Gemeinde des Pongaus,
die sich für die Ausbildung eines Lehr-
lings entscheidet.

Die 53 Mitglieder zählende Bauernmusik
bezieht ihr neues Probelokal im Haus
der Raiffeisenkasse. Die Finanzierung
sichern Gemeinde, Land, Wirtschaft und
Bevölkerung. Der Ausbau erfolgt groß-
teils in Eigenregie. In 2000 Arbeitsstun-
den legen die MusikerInnen selbst Hand

an und tragen so zum Gelingen maßgeb-
lich bei.

Die Freiwillige Feuerwehr Bischofsho-
fen feiert am 26. und 27. September ihren
120. Geburtstag. Im Rahmen der Feier-
lichkeiten wird ein weiterer Meilenstein
gesetzt: Bürgermeister Ing. Herbert Hasel-
steiner übergibt im Namen der Gemeinde
dem Ortsfeuerwehrkommandanten Karl
Stöbich die neue Drehleiter.   

Erfolgreicher BSK-Nachwuchs: Über 120
Buben im Alter von 4-16 Jahren kämpften
in sieben Altersgruppen in den Fußball-Nach -
wuchsbewerben: Meister in den Klassen U12
wurden die Mannschaften von Ernst Maier
und Horst Gappmaier. Die Mannschaft von
Anton Erler belegte in der U12-I Platz 5, die
Mannschaft von Karl Grassegger in der U10-
II Platz 3. In der Sparkassen-Liga belegte
Georg Feiges U14 (im Bild) den vierten und
Josef Faschingbauers U16 den zweiten Platz. 

Das Team der Freiwilligen Feuerwehr Bischofshofen mit OFK Karl Stöbich, Stv. Christi-
an Machnik und den beiden Vizebürgermeistern Hermann Schütter und Jakob Rohrmoser.
Foto: FF-B´hofen (Aus Stadtzeitung 03/97)

(Aus BJ 07/97)



Und diese Biene, die ich meine, nennt sich Mayr...
Landesrat für Bau und Verkehr ist tatsäch-
lich „der“ Hans Dampf in allen Gassen.
Man kann ihn mögen oder nicht, aber al -
lein sein Eifer ist bewundernswert. Keine
Gehsteigeröffnung, keinen Almsommer,
aber auch keine Werbung in eigener Sache
zu versäumen, das heißt schon was. Zwar
ist ihm billiger Populismus nicht fremd,
man darf ihm aber in seinem Ressort eine
ausreichende Portion Fachwissen attestie-
ren. Und auch auf Leute zugehen kann der
„Hansi“, eine Eigenschaft die heutzutage
vielen politischen Artgenossen fremd ist,
und diese eigentlich von vornherein für
jede politische Tätigkeit disqualifiziert.
Politische Chamäleonhaftigkeit, in gleich
mehreren Farben, hat er schon bewiesen,
sie ist aber nicht so augesprägt wie etwa
bei Naderer und Lugar.

Es wird noch viel Arbeit bedürfen, um in
jedem Ort einen Statthalter zu installieren,
so wie Mayr sich das vorstellt. Es werden
auch noch viele Radwege-, Bauwerke-
und Tunneleröffnungen notwendig sein,
um bei den Landtagswahlen im kommen-
den Jahr als SBG (Salzburger Bürger
Gemeinschaft) zu reüssieren. Doch zuzu-
trauen ist´s ihm! Aber vielleicht nimmt

oder holt ihn seine alte Partei – pardon
neue Bewegung – auch wenn´s politisch
nicht ganz opportun ist, vorher wieder
zurück.                                             (LWR)

Synonym für Fleißigkeit ist die Biene.
Und für sie wiederum die von Karel Gott
besungene Maja. Als Werbeträgerin bei
Honigmayr in Werfen hatte sie allerdings
nur einen kurzen Höhenflug, der mit
einem Bauchfleck endete. Für den der
Chef eine Erklärung parat hat: „Für neue
Produkte fehlt oft die Zeit, um vom Kun-
den überhaupt wahrgenommen werden“,
so jedenfalls laut SN-Bericht. Da hätte es
vielleicht eines klein bisschens Werbung
bedurft, denn der Kunde kann zwar
schmecken, wie gut ein Produkt ist, aber
erst nachdem er davon weiß, dass es die-
ses im Handel gibt. Wie heißt es doch in
der Werbebranche: Wer nicht wirbt,
stirbt. Nun, so drastisch wollen wir nicht
formulieren, aber den  Hinweis auf Wer-
bung im BJ dürfen wir schon machen!

Genug auf sich aufmerksam macht eine
Biene Maja-Verwandtschaft, die Biene
Mayr. Die fliegt zwar nicht von Blume zu
Blume, wieselt aber von Veranstaltung zu
Veranstaltung. Sie findet man sowohl auf
der Alm als auf städtischem Parkett, sie
sticht nicht, kann aber auch giftig sein,
und heißt, um Verwechslungen auszu-
schließen, Hans Mayr. Der Goldegger
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